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LVO« .

V Wirthschaftspolitische Maßnahmen .
Ausnahmeverhältnisse , wie sie infolge der Knappheit

an Geld , Kohle und Arbeitskräften zur Zeit im wirth -
schaftlichen Deutschland bestehen , bedingen naturgemäß
auch Maßregeln von ausnahmsweisem Charakter , wie die
Begebung der letzten Reichsanleihe zu 4 Proz . auf die
kurze Zeit von fünf Jahren und die Einführung des Roh¬
stofftarifs für die Kohleneinfuhr . Aber diese Ausnahme¬
maßregeln sind mit Rücksicht darauf , daß sie in ursäch¬
lichem Zusammenhänge mit vorübergehenden Ausnahme¬
zuständen stehen , auch nur für kurze Fristen bemessen .
So ist auch für die erwähnte Reichsanleihe eine so kurze
Einlösungsfrist vorgesehen und überdies dem Reiche die
Kündigungsfrist in der Zwischenzeit Vorbehalten worden ,
um es in der Hand zu haben , bei wiedereintretenden
normalen Verhältnissen auf dem Geldmärkte das Kredit -
bedürfniß zu günstigeren Bedingungen als dies jetzt mög¬
lich ist , zu befriedigen , und ebenso ist die Einführung des
Rohstofftariss zunächst aus zwei Jahre erfolgt , nach deren
Ablauf auf ' s Neue zu prüfen sein wird , ob und inwie¬
weit die Verhältnisse des Kohlenmarktes noch fortbestehen ,
welche zu der Tarifmaßregel Anlaß gegeben haben . Wenn
also die jetzige ausnahmsweise Gestaltung unseres Wirt¬
schaftslebens auch vorübergehende Ausnahmemaßregeln recht -
sertigt , so wäre es andererseits doch nicht angemessen ,
die vorübergehende anormale Gestaltung unseres Er¬
werbslebens zum Ausgangspunkte von anderen volks¬
wirtschaftlichen Maßregeln zu wählen . So nahe es auf
den ersten Blick zu liegen scheint , der gegenwärtigen Knapp¬
heit an Kohlen durch ein Kohlenausfuhrverbot zu steuern ,
so würde man doch auf diese Weise die Beseitigung eines
vorübergehenden Mißstandes mit schweren dauernden
Nachteilen zu erkaufen Gefahr laufen . Nach den bis¬
herigen Erfahrungen sind in normalen Zeiten unsere
Kohlenproduktionsgebiete zu einem Theile auf den Absatz
in ' s Ausland angewiesen , wie dies bei ihrer Lage an den
Grenzen des Landes in der Natur der Sache liegt . Und
es liegt kein Grund zu der Annahme vor , daß sich in
Zukunft bei Rückkehr normaler Zustände auf dem inlän¬
dischen Kohlenmarkte die Sachlage wesentlich ändern werde .
Ein Kohlenaussuhrverbot würde aber zweifellos einen be¬
trächtlichen Theil der Handelsbeziehungen unserer Kohlen¬
reviere zum Auslande dauernd abschneiden , und es wür¬
den daher nicht nur unsere Zechen , sondern vor allem
such die im Kohlenbergbau beschäftigten Arbeiter einen
schweren dauernden Schaden erleiden , welcher zu der
aus einem Kohlenausfuhrverbot zu erwartenden augenblick¬
lichen Erleichterung des Kohlenmarktes nicht im richtigen
Verhältniß stehen dürfte . Noch bedenklicher würde es sein ,
wenn man den theilweisen Mangel an Arbeitskräften
in Deutschland als Grundlage für die Neuregelung unserer
Handelsbeziehungen zum Auslande gelten lassen wollte .
Man wird vielmehr bei den bezüglichen Entschließungen
nicht außer Betracht lassen dürfen , daß Deutschlands Be¬
völkerung von Jahr zu Jahr um 800 000 Köpfe wächst ,
und daß es eine der wichtigsten Aufgaben nationaler
Wirthschaftspolitik ist , für den Zuwachs an Be¬
völkerung lohnende Arbeit im Jnlande zu sichern , und
zwar auch in Zeiten , in denen die jetzt ganz ausnahms¬
weise starke Nachfrage nach Arbeitskräften wieder nachge¬
lassen haben wird . Das Ziel , unserem Nachwuchse
Gelegenheit zu lohnender Arbeit im Vaterlande zu ver¬
schaffen , kann aber nur erreicht werden , wenn einerseits
allen Zweigen der heimischen Produktion der nöthige Zoll¬
schutz auf dem heimischen Markte gewährt , andererseits
aber durch sachgemäße Handelsverträge dafür gesorgt wird ,
daß der Ueberschuß unserer Gütererzeugung über den Jn -
landbedarf im Auslande Absatz findet . Die Aufgabe i
der deutschen Zoll - und Handelspolitik muß sein , neben !
wirksamem Schutz der heimischen schaffenden Arbeit >
auf dem inländischen Markte auch Deutschlands Mitbe - j
Werk auf dem Weltmärkte im Interesse der rasch zuneh - l
menden deutschen Bevölkerung zu sichern . Das liegt im !
gleichmäßigen Interesse aller Kreise des heimischen Er - i
werbslebens , und es ist thöricht , bei der Erfüllung dieser i
Aufgabe unserer Zoll - und Handelspolitik nur von Einzel - j
interessen der Ausfuhrpolitik sprechen zu wollen . j

(Telegramme .) ^* Berlin , 19 . Sept . Im Februar d . I . wurden .
die Oberbergämter vom Handelsminister zu Er - !
Hebungen veranlaßt , welche Neuanlagen aus den Stein - '

kohlenbergwerken in Preußen derzeit in der Ausführung
begriffen find und in welchem Maße diese in den nächsten
Jahren zu der Kohlenproduktion beitragen werden . Die
Erhebungen ergaben , daß in den Steinkohlenbezirken

Preußens gegenwärtig 72 Neuanlagen in der Herstellung
begriffen sind und sich für 1901 eine Förderung von 2 Hs ,
für 1905 eine solche von über 12 Millionen Tonnen
erwarten lasse . Da mit den vorhandenen Förderanlagen
die Produktion in demselben Maße gesteigert werden
kann , wie in den letzten Jahren , so ist anzunehmen , daß
die gesammte Kohlenproduktion , die in den letzten Jahren
jährlich um 6 bis 7 Proz . durchschnittlich gestiegen ist ,
in den nächsten Jahren mindestens in demselben Maße
zunehmen wird , vorausgesetzt , daß die nöthigen Arbeits¬
kräfte beschafft werden können . Die gesammte Kohlen¬
produktion Preußens für 1901 sei zu 106 ffs Millionen
Tonnen , d . i . rund 12 Millionen Tonnen mehr als 1899
gefördert , anzunehmen .

j
* London , 15 . Sept . Der „ Standard " meldet aus

New -Pork : Die deutsche Anleihe ist überzeichnet
worden , ungerechnet der Anmeldungen aus der Provinz ,

i welche noch nicht vollständig vorliegen, und obwohl be-
j trächtliche Zeichnungen , welche zwecks Weiterverkaufs er -
i folgten , zurückgewiesen wurden .

Wenn es auch zweifelhaft sein mag , ob solche Reklamen als
wissentlich unwahre und zur Irreführung geeignete Angabe «
über den „Besitz von Auszeichnungen " im Sinne des 8 4 des
Gesetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes vom
27 . Mat 1896 angesehen werden können , so wird man doch in
vielen Fällen darin den Versuch einer strafbaren Täuschung des
Publikums über die „Beschaffenheit von Maaren oder gewerb¬
lichen Leistungen " im Sinne der angeführten Strafbestimmung
erblicken können . Unter Umständen wird sogar Betrug oder
Betrugsversuch vorltegen .

Sie wollen die Polizeibehörden daher anwetsen , etntretenden -
falls , auch wo es sich nur um Antragsdeltkte handelt , von Amts¬
wegen Ermittelungen anzustellen , bei Antragsdclikten thunlichst
auf die Stellung eines Strafantrags hinzuwirken und in allen
geeigneten Fällen die Erhebung der öffentlichen Klage bet der
Königlichen Staatsanwaltschaft zu befürworten ."

Sechster ordentlicher Städtetag der mittleren
Städte Badens .

- -- Donaueschingen , 18 . September .
Die zweite Sitzung des sechsten Städtetages der mittleren

! Städte Badens begann heute Früh 10 Uhr . Der Vorsitzende ,
j Herr Bürgermeister Fischer , theilte zunächst die Antwort
! Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs auf ein gestern

abgesandtes Huldtgungstelegramm mit , die den Städten Dank
sagt und ihnen eine gesegnete Zukunft wünscht . Von Seiten der
geschäftsführenden Kommission wurde mitgetheilt , daß die auf
der Tagesordnung gestandene Anregung von Lörrach : „ Der
Städtetag wolle sich in Bezug auf die Verordnung vom 4 . Mai
d . I . dafür aussprechen , daß auch in Städten mit weniger als
20 000 Einwohnern für überbaute oder voraussichtlich bald zu
überbauende Grundstücke an Stelle des Gemetnschaftsheftes das
Einzelheft geführt werde " , durch einen inzwischen ergangenen
Erlaß des Großh . Justizministeriums als erledigt gelten könne .

Herr Bürgermeister Hermann - Offenburg erhielt hierauf
das Wort zu seinem Vorträge über Grundeigenthum und
G r u n d st ü cks p f a n d r e ch t des Bürgerlichen Gesetzbuches .
Derselbe behandelte in eingehender Weise das neue Recht nach
der materiellen wie nach der formellen Seite und beleuchtete
insbesondere die Unterschiede gegenüber dem früheren Rechte .
Nachdem der Vorsitzende dem Redner den Dank der Versamm¬
lung für seinen gediegenen Vortrag ausgesprochen hatte , wurde
die Diskussion eröffnet .

Da außer einer kurzen Bemerkung des Vorsitzenden der ge -
schäftsführenden Kommission nichts zur Sprache gebracht wurde ,konnte in der Tagesordnung fortgefahren werden .

Es kam darauf ein Artikel der „Bad . Landeszeitung " zur
Sprache , der dem Städtetag nahe legte , sich mit der Frage der
Errichtung eines sogenannten Städtebundtheaters zu
beschäftigen . Die Erörterung ergab Einigkeit darüber , daß es
wünschenswerth sei, die sogenannten Schmieren zu verdrängen ,
daß das aber nur durch eine wirklich gute Bühne geschehen !
könnte , und daß es schwierig sei, eine Wanderbühne zu einer
solchen zu machen . Es wurde deshalb zur Tagesordnung über¬
gegangen .

Als Ort für den nächsten Städtetag wurde Ettlingen be¬
stimmt und in die geschäftsführende Kommission für 1900/1901
wurden die seitherigen Mitglieder wieder gewählt .

Herr Bürgermeister B e tz regte noch an , die geschäftsführende
Kommission wolle sich mit folgenden Fragen beschäftigen : 1 . Ob
nicht eine Zeitschrift des Verbandes der mittleren Städte in 's
Leben zu rufen sei . 2 . Ob nicht Frachtermäßigung für Obst j
aus Gegenden mit überreicher Ernte zu erlangen fei . 3 . Ob jeine Gemeinde angehalten werden könne , Dolmetscherkosten und !
dergleichen zu tragen , die bei einer vom Bürgermeisteramt ge - !
führten Unfalluntersuchung entstehen . i

Hierauf wurde vom Vorsitzenden der Städtetag geschlossen .

Internationale Ausstelluagsunternehmen .
Der preußische Handelsminister hat folgende Verfügung

an die Regierungspräsidenten erlassen :
„Aus Anlaß der Pariser Weltausstellung wird von einigen

Privatunternehmern in Berlin unter Anwerbung von Agenten
in der Provinz ein sogenanntes internationales Ausstellungs¬
unternehmen veranstaltet , das den ausgesprochenen Zweck ver¬
folgt , de» „Ausstellern " gegen Zahlung tarifmäßiger Gebühren ,
die je nach der Höhe der Auszeichnung zu entrichten sind „ Pariser "
Medaillen , Diplome rc . „aus dem Jahre 1900 " zu verschaffen .
Die Unternehmer haben sich bisher weder mit französischen Be¬
hörden noch mit maßgebenden Persönlichkeiten oder Gesellschaften
in Paris in Verbindung gesetzt. Die von ihnen auszustellenden
Diplome , Medaillen rc . würden geeignet sein , bei dem Publikum
den Anschein zu erwecken , als ob die Prämtirung von der amt - >
lichen Vertretung der Weltausstellung in Paris erfolgt sei .

Zur Verhinderung derartiger Ausstellungsunternehmen , die
ähnlich in den letzten Jahren schon mehrfach veranstaltet worden
sein sollen , fehlt zur Zeit die gesetzliche Grundlage .

Die öffentliche Reklame mit dem Besitz der Auszeichnungen ,
die von den Veranstaltern solcher Ausstellungen gegen Entgelt
verliehen sind, ohne daß ein ernsthafter Wettbewerb vor der
Oeffentltchkeit vorausgegangen ist, kann dagegen den Thatbestand
einer strafbaren Handlung , insbesondere den des unlauteren
Wettbewerbs bilden .

( Mit einer Beilage . )

Zur Bekämpfung der Leuteuoth
hat die württembergische Regierung verschiedene Maß¬
nahmen angeordnet , deren Durchführung der „ Franks .
Ztg .

"
Anlaß zu einer Polemik gab , bei der das Frank -

! furter demokratische Blatt sehr üble Erfahrungen gemacht'
hat und . böse Dinge von der württembergischen Regierung

! sich sagen lassen mußte . Mehr als dieser journalistische
Zwischenfall interessirt uns das Verhalten der württem -

, belgischen Regierung in der Sache selbst und es sei des -
! halb festgestellt , daß im Gesammtkollegium der Königlichen

Centralstelle für die Landwirthschaft bittere Klagen über
den in der Landwirthschaft herrschenden Arbeitermangel ,
welcher zu einer förmlichen Arbeiternoth nach Zahl und
Qualität der Arbeiter ausgeartet sei, geführt worden sind .
Auf der Grundlage eines Referats wurde eingehend er¬
örtert , wie diesem zu einer wesentlichen Verschärfung des
auf der Landwirthschaft ohnedies lastenden schweren Drucks
dienenden Mißstand entgegengewirkt werden könnte . Es
bestand allgemeine Uebereinstimmung darüber , daß bei
dem starken Abfluß landwirthschaftlicher Arbeitskräfte zu
industriellen Betrieben , bei dem in ländlichen Kreisen
zunehmenden Zug zur Stadt nichts unversucht bleiben
sollte , was auch nur einigermaßen geeignet sei , dazu
zu dienen , daß der Landwirthschaft bestehende Arbeits¬
kräfte erhalten oder neue Arbeitskräfte vorübergehend
oder dauernd zugeführt werden . Schließlich hat
das Gesammtkollegium eine Reihe von Maßnahmen ,
welche für die Verminderung der Leutenoth in Betracht
kommen , bezeichnet und bei dem Ministerium des
Innern den Antrag gestellt , die zu deren Durchführung
erforderlichen Einleitungen zu treffen bezw . Anregungen
zu geben . Unter den hervorgehobenen Punkten befinden
sich zwei , welche den Geschäftskreis des Königlichen Mi¬
nisteriums der auswärtigen Angelegenheiten , Abtheilung
für die Verkehrsanstalten , berühren . Die bezüglichen An¬
träge gingen dahin , daß 1 . sowohl bei der Ausführung
neuer , als auch bei der Unterhaltung bestehender Eisen¬
bahnen billige Rücksicht auf die in der Landwirthschaft ,
insbesondere zur Zeit der Ernte , herrschende Arbeiternoth
genommen werden möchte , 2 . die Eisenbahnfahrpreife für '
die Beförderung von landwirthschaftlichen Arbeitern in
Württemberg ermäßigt , insbesondere die Taxen für in -
und ausländische landwirthschaftliche Wochen - und Saison¬
arbeiter , sowie für die zur Vornahme von landwirthschaft¬
lichen Arbeiten seitens der Militärbehörden beurlaubten
Mannschaften herabgesetzt werden . Bei der Begründung
und Erläuterung des Antrags wurde daraus verwiesen ,
daß nachdem einmal die weitgehenden Vergünstigungen
hinsichtlich der Arbeiterfahrkarten bestehen , eine Einschrän¬
kung derselben nicht unbedenklich wäre . Dagegen wurde
es allgemein als ein berechtigter Wunsch erachtet , daß
auch zu Gunsten der Beförderung von landwirthschaftlichen
Arbeitern auf der Eisenbahn entsprechende Fahrpreis¬
ermäßigungen gewährt werden .

Centrumspolitik in Bayern .
* Auf der sonntägigen Generalversammlung des Tunten -

hausener Bauernvereins stellten bayrische Centrumssührer
ein Arbeitsprogramm für die nächste Landtagsfession auf .
Nachdem der Fall Kerschensteiner - Schunk in offensiver
Weise — aber immerhin in gemäßigterer Form als es
in der bayrischen Centrumspresse geschieht — behandelt
worden war , legte Abg . Heim das wirthschaftliche Pro¬
gramm dar . Vor allem sei eine Reform der Grund¬
steuer anzustreben , wie sie bei der Kapital - , Einkommen -
und Gewerbesteuer erfolgte , daß nämlich bei den Kleineren
die Steuer erleichtert , bei den Mittleren nicht erhöht
wird , während bei den Höheren die Schraube stärker
angezogen werden soll . Weiter strebe das Centrum die



Errichtung einer staatlichen Mobiliarfeuerver¬
sicherung an . Bekanntlich ist ein dahingehender An¬
trag, mit Zustimmung der Regierung , von der Kammer
der Reichsräthe abgelehnt worden . Die dritte Aufgabe
soll sein , daß das Centrum auf Entschädigung für
Verluste durch die Maul - und Klauenseuche hinarbeite,
denn mit dem gegenwärtigen System der Marktsperre
werde nicht viel ausgerichtet. Die Verstaatlichung der
Distriktsstraßen würde einen Mehraufwand von
8 Millionen erfordern. Richtiger aber sei es , den
Distrikten einen erhöhten Zuschuß zu geben . Man brauche
ein Straßengesetz, jedenfalls aber werde das Centrum die
Zuschüsse an die Distrikte immer wieder zu erhöhen
suchen. Eine weitere Aufgabe werde die Reform des
kulturtechnischen Dienstes sein . Gegenwärtig >
könne nicht die Hälfte der Gesuche erledigt werden . Der !
kulturtechnische Dienst sollte von den Kreisen
auf den Staat übertragen werden . Die Kreise könnten
dafür einen Theil der Lasten , die den Gemeinden durch -
die Jrrenpflege erwachsen, übernehmen. Die allerwichtigste

"
und schwierigste Aufgabe stelle die Dienstbotennoth , i
deren Ursache die in den 60r Jahren eingesührte Frei-
zügigkeit sei (? !) . Man möge diese , wenigstens soweit sie ,
dos Land angeht, gesetzlich beschränken, so daß man die
jungen Leute vor dem 18 . Lebensjahr nicht in Fabrik¬
betriebe eintreten und nicht in Städte ziehen lasse (!) . —
Bei Berathung der Handelsverträge werde auf Jahre
hinaus über das Wohl und Wehe des Bauernstandes ent¬
schieden werden . Abgesehen von der preisbildendcn Wirkung
der Zölle stehe fest , daß unter dem Zollsatz von 3 M .
50 Pf . , wie er durch die Handelsverträge von 1891 und
1893 fixirt wurde, das Reich mehr Getreide impor-
tirte , als nöthig zur Ernährung der Bevölkerung war.
Daher blieb vieles im Jnlande erzeugte Getreide unver¬
kauft. Hier müsse das Centrum die Macht ausnützen , die
ihm zu Gebote stehe. Wenn der Industriearbeiter streiken
dürfe, um sich bessere Löhne zu erkämpfen , so dürfe auch
der Bauer Maßnahmen zum Schutz gegen die Konkurrenz
des Auslandes verlangen. Die Bauern wollten nicht eine
Erhöhung der Getreidepreise um 100 Proz. , sondern feien
mit 15 bis 20 Proz. zufrieden . Der Abg . Daller er¬
gänzte die Ausführungen seines Kollegen Heim . — Wenn¬
gleich anzunehmen ist , daß der vom Centrnm der Regie¬
rung angedrohte Guerillakrieg keine den Landesfrieden ge¬
fährdende Ausdehnung annehmen wird , so ist doch nicht
zu verkennen , daß das bayrische Centrum sich in Kampfes¬
stimmung befindet . _

Freiburger Gewerbevereinstage.
IV .
G Freibnrg, 18 . September.

Neunte Generalversammlung des Verbände -
deutscher Grwerbeveretne .

Nach einer prachtvollen Morgensahrt durch das wildromantische
Höllenthal — in Hirschsprung spendete der Freiburger Verein
ein Frühstück , kredenzt von hübschen SchwarzwaldmSgdlcin —
wurden im Saale des Hotel Titisee die Berathungen der General¬
versammlung fortgesetzt. Anstreichermeister Geißler - Kempten
besprach „die Gründung einer Pensions - undUnter¬
stützungskasse für selbständige Gewerbetrei¬
bende " . Die Angelegenheit ist schon auf dem bayrischen
Gewerbetag zur Berathung gestanden und hat die erste An¬

regung im Kemptener Gewerbevsrein gefunden . Aus dem Wege
gegenseitiger Unterstützung könne auch hier für die selbständigen
Handwerker gesorgt werden, doch könne dies nicht geschehen auf
dem Grundsatz der Freiwilligkeit , sondern aus dem Wege eines

ZwangSgesetzes . Die große Arbeiterverficherungsgesetzgebung
sei hier ein werthvolles Vorbild , aber alle diese segensreichen
Gesetze beruhten auf Zwang , wie ja auch die Penfionskassen der
Beamten auf Zwang aufgebaut seien. Etwas Aehnltches sollte
in fürsorglicher Weise auch für die selbständigen Handwerker ge-

schaffen werden , und zwar auf der Basis eines Retchsgesetzes.
Nicht um eine Unterstützung durch den Staat handle es sich,
sondern um die sichere Durchführung dieses Planes auf L: r
Basis und dem Nachdruck eines Reichsgesetzes. Redner skizz

'
.O

in Kürze die grundlegenden Gedanken eines solchen Gesetzes, i l
dem eine Wartezeit von fünf Jahren vorgesehen ist, die Beiträge
steigen Prozentual auf Grundlage de» verausgabten Tagelohns
und nach Maßgabe des durchschnittlichen Tagesverdienstes . Die

Unterstützung tritt mit der fünften Woche ein und beträgt pro
Tag 1 M . und steigt prozentual nach der Höhe der Beiträge
aufwärts . Der Referent stellt folgenden Antrag :

„Mit den Ausführungen des Referenten tm wesentlichen ein¬
verstanden und die Schaffung einer staatlich geleiteten Pensions -
und Jnvalidenkasse für selbständige Gewerbetreibende als zweck¬
mäßig erachtend, wird die Borstandschaft des Verbandes deutscher
Gewerbeverrine ermächtigt und beauftragt , zur Erreichung ge¬
nannten Zweckes die weiter nöthigen Schritte zu unternehmen
und baldmöglichst Sorge zu tragen , daß im hohen Deutfchen
Reichstag ein diesbezüglicher Antrag eingebracht wird ."

Im Anschluß hieran referirte Direktor Schwanck - Kvln
über Alters - und Jnvalidttätsverstchrrung unter
doller Anerkennung der Ausführungen des Vorredners . So

schön der Gedanke dieses gegenseitigen Schutzes sei , so schwer
fei die juristische Frage zu beantworten : hat der Handwerker
die Verpflichtung , für einen anderen Handwerker zu sorgen . In
Norwegen liege der Volksvertretung eine Art solcher Gesetzgebung
vor, die eine allgemeine Volksverstcherung anstrebe. Er glaube
aber nicht daran , daß der vom Vorredner angeregte Gedanke
tm Reichstag zur Annahme gelange . Die Berstcheruiigsberechti-

gung der Handwerker ist für solche , die bis zwei Personen be¬

schäftigen , schon jetzt gesetzlich zugestanden. Da die Beiträge

jetzt schon schwer brtzubrtngen seien , so werde der Gesetzgeber
kaum an eine Erweiterung der Zwangsverstcherung denken . Red¬

ner hat folgende Schlußsätze ausgestellt :
„1. Die Unfall - , Todes - und Jnvalidttätsversicherung ist für

selbständige Handwerker und Gewerbetreibende eine unbedingte
Nothwendigkeit .

2 . Pflicht eines jeden HandwrrkrrmeisterS und Gewerbe¬
treibenden ist , von dem ihm etngeräumten Recht der frei¬
willigen Selbstvrrsicherung , welche im Reichs -
Gewerbe - Unfallversicherungsgesetz und Reichs - Jnvalidenver -

ficherungsgesetz frstgelrgt ist, Gebrauch zu machen.
3 . Pflicht ist es, dahin zu streben, als Fürsorge für sein Alter

sowie für seine Familie im Todesfall , eine seinen Verhältnissen
entsprechende Prtvatverfichrrung zu nehmen , ebenfo eine Er -

gänzungsunfallversicherung .
4 . die Prtvatvrrsicherung erfolgt zweckmäßig nur bei dauernd

leistungsfähigen Versicherungsanstalten , deren Rechtsgrundlagen

« l

von den staatlichen Behörden anerkannt und ko : troltrt werden."
In der Debatte tritt Geißler - Kempten nochmals für seine

Ausführungen ein, denn es sei ein Gebot der Nächstenliebe , auf
dem Prinzip der Gegenseitigkeit dafür zu sorgen , daß der Hand¬
werker nicht zu Grunde gebe .

Häring - Jena tritt diesen Anregungen bei, die Retchsregie-
rung werde nicht verfehlen, hier helfend mitzuwirken.

O st e r t a g - Karlsruhe hält die Materie doch für zu wenig
geklärt, um heute schon einen bestimmten Beschluß zu soffen, er
schlage deshalb vor , daß die Referate der Herren Geißler
und Schwank dem Vorstand des Verbandes als Maierial
überwiesen werde und dieser dieie Materie für den nächsten Ber-
bandstag zu einem bestimmten Antrag formulire . Die Norh -
wendigkeit , daß in dieser Frage etwas geschehen müsse, sei allge¬
mein anerkannt worden. Ein dahin gehender Antrag wird an¬
genommen und darin ausgesprochen, daß es nothwendig , daß
für den kleineren und mittleren Gewerb-stand die Segnungen
einer Jnvaliditäts - und Altersversorgung zu Theil werde.

Es tritt hierauf eine zweistündige Pause für das Festmahl ein .
Um 4 Uhr wurden die Verhandlungen fortgesetzt . Oberrech¬

nungsrevisor Engelbach - Darmstadt sprach ferner über das
Thema „Versicherung auf Sterbefalk für Mit¬
glieder des Verbandes deutscher Gewerbever¬
eine und weist auf die hohe Bedeutung des Versicherungs¬
wesens in Deutschland bin , von dem leider der kleine selbständige
Handwerker, der für seine Gesellen die Beiträge bezahle , ausge¬
schlossen sei . Deshalb sei derselbe auf sich selbst a - gewiesen und
von diesem Gedanken ausgehend, habe der Darmstädler Gewerbe¬
verein eine Slerbekaffe gegründet, auf die man mit Genngthuung
zurückblicken könne . Man habe nun die Absicht , diese Sterbe¬
kaffe des hessischen Landesgewerbevereins anzuglicdern an den
deutsche» Verband . Bis jetzt ist das Umlageverfohrcn cinge-
führt und zwar hat das Mitglied pro Jahr 6 M . SG Pf . zu
zahlen , während später ein fester Betrag festgesetzt wird-. Die
Anträge des Referenten gehen dahin -

1 . Es möchten sich größere Verbände gewerblicher Bereini¬
gungen der Slerbekaffe für Mitglieder des hessischen Landrsge-
werbevereins anschließen , d . h . die Leitung dicfer Verbände mit
der Leitung der genannten Slerbekaffe in schriftlichen Verkehr
treten, um dahin zu wirken , daß die Mitglieder dieser Verbände
der genannten Slerbekaffe beitreken oder

2 . die Leitung des Verbandes deutscher Gewerbcvereine möchte
bet den einzelnen Unterverbänden auf de» Anschluß an die
Sterbekaffe für Mitglieder des hessischen Landesgewerbevereins
hinwirken."

In der Debatte wurde mehrfach hervorgehoben, daß man doch
erst die Erfahrungen der Darmstädter Sterbekasfe abwarten solle,
ehe man der Frage näher trete , diese Slerbekaffe auf den deut¬
schen Verband zu übernehmen. Gewiß sei cs anerkennenswerth,
auf diesem Gebiete bahnbrechend vorzugehen, doch müsse man
erst die Erfahrungen abwarten .

Senator Tode - Güstrow hält es für geboten , wenn der Ver¬
band die Frage einer Sterbekaffe anfgrcise , denn eine solche sei
auch geeignet , einen Kitt der Gewerbevereine zu bilden, doch fei
es das beste , wenn man sich hier einer bestehenden Gesellschaft
mit festen Prämiensätzen anschlteße .

Die Materie wird schließlich im Einverständniß mit dem Re¬
ferenten dem Borstandsrath zur weiteren Verfolgung überwiesen .

In den Borstandsrath wird das ausscheidende Mitglied Prof :
Lautz - Wiesbaden wiedergewählt.

Zum Ort der nächstjährigen Generalversammlung wird Han¬
nover bestimmt.

Nach Erledigung einiger geschäftlicher Mittheilungen wird der
Berbandstag nach 5 Uhr geschloffen.

Die Vorgänge in China.
Die Auslaudpresse Über Bülow 'S Rundschreiben .

(Telegramme .)
* Wien , 19 . Sept . Diejenigen Wiener Blätter,

welche das Rundschreiben des Grafen Bülow besprechen,
äußern sich ausnahmslos in zustimmendem Sinne. Die
„ Neue Freie Presse"

sagt , es frage sich , ob die so osten¬
tativ zur Schau getragene Chinejensrcnndlichkeit der Russen
und Amerikaner nicht auch diesmal die Durchführung der
deutschen Anregung erschweren werde . Das. Blatt meint,
das Cirkular sollte Deutschlands unerschütterliches Beharren
auf seiner Forderung klar stellen . An der Berechtigung
der Forderung sei nicht zu zweifeln . Der Schritt Deutsch¬
lands sei ein energischer , der einzig zum Ziele führen
werde .

* Wien , 19. Sept . Das dem Auswärtigen Amt
nahestehende „Fremdenblatt " schreibt : „Deutschland , als
der Staat , dessen Gesandter ermordet wurde , muß
auf strengster Sühne bestehen . Aehnliche Anschau¬
ungen machen sich auch in England geltend und nament¬
lich Lord Hamilton schlug kürzlich, in einer Rede einen-
ähnlichen Ton an . Es ist nun die Frage , welche Hal¬
tung Rußland einnehmen wird. Es hängt viel davon
ab , welche Personen als Anstifter des Gemetzels bezeichnet
werden . — Die „Deutsche Zeitung " billigt die Haltung
Deutschlands. Nur durch ein abschreckendes Beispiel
könne eine Wiederholung vermieden werden .

* Paris , 19 . Sept . Der „ Matin "
schreibt über

die Note des Grafen v . Bülow , die Note stelle eine
ernste Grundlage für die Borverhandlung fest . Diese
Grundlage sei die Auslieferung der Urheber der gegen
das Völkerrecht verübten Verbrechen . Die klare , unzwei¬
deutige Forderung mache allen Prätensionen Li - Hung-
Tschang ' s ein Ende , der mit ungebührlicher Anmaßung
Bürgschaften für die vorerwähnten Anstifter verlangte. —
Der „Figaro " schreibt , man müsse zugeben , daß die in
dieser Note geforderten Züchtigungen sehr berechtigte Re¬
pressalien gegenüber den mannigfachen Verbrechen bilden
welche in Peking unter den wohlwollenden Augen der
chinesischen Regierung verübt wurden.

* London , 19 . Sept . Die Morgenblätter besprechen
die gestrige Circulardepesche Bülow 's und sagen , Deutsch¬
lands Stellungnahme sei vom logischen Standpunkte un
angreifbar . Die Blätter glauben , daß Deutschlands
Haltung die Billigung des englischen Volkes erhalten
werde . Man dürfe die Hände nicht von China weg¬
nehmen, bis die Strafe vollzogen sei .

*
.

*

Die Friedensausfichten stehen im Augenblick nicht gün¬
stig . Ein Theil der russischen Truppen ist zwar von
Peking abmarschirt, aber es wäre ein Jrrthum , darin ein

für die Unterhandlungen günstiges Symptom zu erblicken.
Die fremden Gesandten erklären, daß sie keine Vollmacht
hätten , mit dem Prinzen Tsching zu verhandeln. Die
Generale sind , wie es heißt , ebenfalls der Ansicht, daß
sie mit Tsching nicht miterhandeln können . Man will
unter allen Umständen die Ankunft Li -Hung- Tschang 's
abwarten . Li Hung-Tschang befindet sich nun wohl end¬
lich unterwegs , aber die allgemeine Lage in China ist
nichts weniger als friedlich . An verschiedenen Orten
haben neuerdings blutige Zussnimenstöße stattgefunden,
und Sir Robert Hart , der die Verhältnisse Chinas wie
kein zweiter Europäer kennt , kheilte den Führern der
verbündeten Truppen mit , sie möchten sich auf weitere
Feindseligkeiten von Seite der Chinesen vorbereiten. Von
ebenso schlechter Vorbedeutung für die Unterhandlung ist
die Aeußerung Li -Hung-Tschang 's , er könne für die Be¬
strafung des Prinzen Tuan keine Bürgschaft übernehmen.
Das klingt sehr wahrscheinlich , denn es wird neuestens
wieder mit der größten Entschiedenheit behauptet, daß die
alte Kaiserin selbst den Mord aller Gesandten befohlen
habe und daß v . Kettrler als Opfer für die Anderen ge¬
fallen sei . Ist das richtig , dann begreift man , daß Prinz
Tuan , wenn er bloß die Befehle der Kaiserin zu voll¬
strecken trachtete , von chinesischer Seite nicht geopfert
wird. Es wäre ebenso- verständlich , wenn sich
Deutschland weigerte , den General Aunglu , dessen Trup¬
pen sich an den Angriffen auf die Gesandtschaften be¬
theiligten, als Unterhändler anzuerkemien . Aber für die
Verhandlungen sind das unfreundliche Vorzeichen .

In der Umgebung von Pekng haben die Boxers in
den letzten Tagen wieder dreiste Angriffe auf einzelne
Abtheilungen der Verbündeten unternommen. Es kam
sowohl im Westen der Hauptstadt , als auch in der Gegend
von Tungtschou , dann bei Hsiang-Hvhsien am linken
Peihoufer zu einer Reihe von Kämpfen , wobei deutsche,
englische und amerikanische Truppen die beinahe zehnfach
überlegenen Bvxerbanden jedesmal vollständig zersprengten .
Bei Tungtschou Pit beispielsweise eine amerikanische Kom¬
pagnie (4 Offiziere und 120 : Mamch' einer Abtheilung
Von 2 000 Boxern erfolgreich Widerstand geleistet und
ihnen schließlich mit Hilfe einer Schwadron bengalischer
Lauzenreiter einen Verlust von - 200» Tobten bcigebracht .
Auch sonst waren die Verbündeten- — soweit die Mel¬
dungen mit Zahlenangaben - versehen - find — gegen fast
zehnfache Uebermacht : engagirt und haben trotz alledem
die feindlichen Angriffe auf der ganzen Linie zurück¬
gewiesen.

Aus Shanghai kömmt die Nachricht , daß wiederholte
Angriffe der Russen auf die Peitang- Forts von den
Chinesen zurückgeschlagen wurden: Diese Befestigungen
liegen an der Mündung des Tschao-Hv in den Golf von
Petschili und bilden eine nördliche FZankirungsanlage der
Taku-Forts. Sie liegen von dem letzteren nur etwa
zwölf Kilometer entfernst können daher unter Umständen
die Position van Taku gefährden-, zum Mindesten be¬
unruhigen. Ans dieser Ursache dürfte trotz der bisherigen
Mißerfolge von den weiteren Angriffen auf diese Be¬
festigungsanlage:' kaum abgelassen werden . Ihr Besitz
wäre zur vollständigen Sicherung; ster Peiho -Einfahrt und
des Küstengebietes in dev Umgebung von Taku von be¬
sonderer Bedeutung. General Mvntauban-Palikao hat im
Jahre 1860 mit seinen Operationen hier den Anfang ge¬
macht . Er nahm zuerst die Ptzitsng- Forts und ging erst
von dort , also von Nvrden- her aus Tongku und die Taku-
Forts zum Angriffe- über.

In Tientsin- sind 12000 >Ma«n deutscher Truppen an¬
gekommen . Es ist; dies das Gros des deutschen Expeditions¬
corps , welches in der Zeit dm» 27 . Juli bis 4 . August
in Bremerhaven eingeschifft wurde. Es steht unter Kom¬
mando des GeneralleutnaniK v. Lessel , besteht aus 13 ^ -.
Bataillonen , 4 Eskadronen, 10 Batterien . 3 Pionier- und,
3 Eisenbahnkompagnien und zählt im ganzen 19000-
Mann und 56 ; Geschütze . Das Corps wird binnen läng --
stens einer Woche vollständig ausgeschifft und nach Peking¬
in Marsch gesetzt werden .

(Telegramme .)
* Köln » i S. Sept , Die „Köln . Bolksztg ." meldet aus Ha n ka u

vom 8 , d . M : Vorgestern kam ein flüchtiger Missionar
hier an, ein Franziskanerpater aus Hunau , der die schon mit -
getheilten Greuel in jeder Beziehung bestätigt . Der Pater ent¬
ging dem Tode wie durch ein Wunder , Seine Reise von Hunau
nach Hankan war überaus qualvoll . Kaum trat er sie an, als
er als Europäer erkannt wurde . Man zerschlug seinen . Trag¬
stuhl und fiel über ihn selbst her. Noch jetzt find seine Wunden
sichtbar . Er hatte während zweier Tage nur etwas Sumpf -
waffer, bis sich eine heidnische Familie seiner erbarmte . Kaum
hatte er die Weiterreise angetreten , als er wieder erkannt wurde.
Er wurde der Kleider beraubt , auf einem Stuhl auf Tische ge¬
setzt und vier Stunden in schmählichster Weise verhöhnt . Ein
unmenschliches Ungeheuer stieß ihm einen glühenden Draht in
den Körper. Andere Dinge find nicht gut in Worte zu kleiden.
Er liegt augenblicklich schwerkrank im Hospital . Der Zerstörung
unserer MtsfionSgebäude in Tschttsn folgte diejenige noch einiger
anderer . Die Kirchen von Huengmei und Ttenktng liegen in
Asche. Die Christen flohen . Ihre Häuser wurden ntrdergebrannt
und ihre Habe weggeschleppt. Es ist bezeichnend, wie die chtne -
stschrn Behörden den hungernden und fliehenden Christen
Schutz angrdeihen lassen. Als die Nachricht von der Zerstörungder erstgenannten Station hier ankam, bat der französischeKonsul
den Btcekönig Tschanchttung um Schutz . Man schickte 160 Sol¬
daten, die, anstatt nach der bedrängten Station abzugehen, von
dem Mandarin in der Distriktsstadt Tschitou zurückgehalten
wurden . Sir sind bis heute noch nicht auSgerückt. Aeutzerltch
thut man so , als gewähre man Schutz , im Geheimen wünscht
man die Ausrottung fämmtlicher Christen auf
chinesischem Boden . Die katholische » Missionare sollen an den
Tausenden von Wunden , die ihnen geschlagen wurden , verbluten .
In Tayusufo find gegen 60 Europäer , darunter jedenfalls
die beiden Bischöfe, 19 FranziSkanermtsfionare und acht Schwe -
stern , von Rebellen und rebellischen Soldaten ermordet
wordm . Damit wäre da- sechste Vikariat der Franziskaner
vollständig vernichtet.



» St . Petersburg . IS . Sept . Folgende vom 16 . Sep -
».mber dattrte Nachrichten sind beim Generalstab cinge -
troffen ' Dank den Maßregeln des Generals Fleischer ist
die Seestadt J »kon gegen die Angriffe der Chinesen gesichert.
Eisenbahn und Telegraph sind bis auf 16 Werst von Daschitschar
nach Deutschen hcrgestellt , wo bereits Kommandos eingesetzt sind .
Gerüchtweise verlautet daß zwischen den chinesischen Sol¬
daten und den Boxern Uneinigkeiten ausgebrochen
find . Der sanitSre Zustand der russischen Truppen ist ausge¬
zeichnet , Proviant ist hinreichend vorhanden. Am 1 . September
wurde von Chardin ein Detachement nach Tfitstkar abgeschickt .
Man fa ' ch die Eisenbahn unbedeutend, den Telegraph fast gar
nicht beschädigt . Am 2 . September wurde die russische Ka¬
vallerievorhut unerwartet aus den chinesischen
Verschon zun gen angegriffen , wobei drei Mann ver¬
wundet wurden. Der Einbruch der Nacht und Regen hinderte
die Russen , die Verschanzungen zu nehmen. Es gelang den
Chinesen, während der Nacht aus den Verschaiizungen zu
flüchten . Am 5 . September kam das Detachement in Fühlung
nur der Truppenabtheilung Orlow ' s . Da das Detachement
hiermit seinen Zweck erreicht hatte, befahl General Sacharon
die Rückkehr nach Chardin . Eisenbahnarbeiter und Bedienstete,
welche die Mandschurei verließen, kehren zu ihren Arbeiten an
der Eisenbahnlinie zurück.

* Tientsin , 17 . Sept. General v . Lessel ist hier
angelangt. Drei Bataillone Infanterie , zwei Batterien
und eine Pionierkompagnie sind zur Zeit hier versammelt.
Ein herzlicher Empfang wurde Lessel durch den russischen
Commodore Donizirow bereitet. Zwei Eskadrons der
Prianurski-Dragoner stellten die Ehrenwache .

* Hongkong , 18 . Sept . Generalfeldmarschall Graf
Waldersee ist an Bord des Kreuzers „Hertha " weiter¬
gereist.

* Washington , 19 . Sept . Neutermeldung . Es
wird gemeldet , daß jetzt in Berlin über einen angeblichen
amerikanischen Vorschlag berathen wird , die Occupations-
truppen in China aus 1000 Mann in Peking , 2 000
Mann außerhalb der Mauern der Hauptstadt und 20 000
Mann an anderen Orten zu beschränken. Diesem an¬
geblichen Vorschläge liegt kein vom Staatsdeparte¬
ment angeregter Plan zu Grunde . Es kann
auf das Bestimmteste versichert werden , daß über einen
derartigen Plan keine diplomatischen Verhandlungen statt¬
finden .

HrotzhrrrvgLhum Baden.
Karlsrmbe , 19 . September .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
heute Nachmittag 1 Uhr von Schloß Mainau nach
Singen, um daselbst einem Spinnfest anzuwohnen, das
mit einer Preisvertheilung verbunden ist. Der Frauen¬
verein Singen hat einen Spinnkurs veranlaßt, 8er sich
einer zahlreichen Betheiligung erfreut . Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin beabsichtigt heute Abend wieder
nach Mainau zurückzukehren.

Der Königlich Preußische Gesandte von Eisendecher und
Gemahlin sind gestern Mittag von Schloß Mainau ab¬
gereist. Einer Einladung folgend treffen heute Abend
der Minister von Brauer und Gemahlin , welche sich auf
der Heimreise aus der Schweiz befinden , auf Mainau ein .

fügbaren Mannschaften find nach der Grenze gegangen .
Man macht sich darauf gefaßt , daß die Brücke über den
Komatifluß zerstört wird. Hier herrscht große Besorgniß.

* London , 19 . Sept . „ Daily Telegraph
" meldet

aus Laurenzo Marques vom 18. Sept. : Zwischen Kaap-
muiden und Hectvrspruit fand ein regelrechtes Ge¬
fecht statt . Die Verluste der Buren sollen schwer sein .
An der Grenze wurde ein Portugiese von Plänklern der
Buren getödtet . Eine portugiesische Batterie ist gestern
an die Grenze abgegangen , jedoch bei km 63 von den
Kaffern überrumpelt worden . Das Gefecht dauert noch an .

* (A lohs Burgstaller ) , der rühmlichst bekannte Bah-
reuther Heldentenor, welcher auch hier bei seinem hiesigen Auf¬
treten im Frühjahr so außerordentliche Erfolge im Liedergesang
erzielte , wird Anfangs Oktober nochmals ein Konzert im
Museumssaal geben .

L dl . Pforzheim , 19 . Sept . Heute Vormittag 10 Uhr
stürzre infolge Berstens eines Pfeilers der Kuppenheim'sche
Neubau im Osterfelde zusammen und begrub unter sich zehn
Arbeiter , von denen zwei schwer verletzt sind . Sämmtliche Ver¬
letzte befinden sich im Krankenhause.

H Villingeu , 18 . Sept . Die Frequenz der hiesigen Real¬
schule ist zwar in den letzten vier Jahren eine bessere geworden
als in früheren Jahren — voriges J - Hr IIS Schüler und bei
dem neubegonnenen Schuljahr 125 Schüler — trotzdem aber
dürfte die Zahl der Zöglinge im BerySltniß der Einwohnerzahl
hiesiger Stadt (8000 ) eine größere sein . Noch ungünstiger wird
die Frequenzziffer, wenn man auch die Einwohnerzahl der be¬
nachbarten Städte Böhrenbach und St . Georgen und der be¬
nachbarten Landorte in Betracht zieht. Man beschäftigt sich in
den hiesigen Bevölkerungskreisrn deshalb ernstlich mit dem Ge¬
danken , die hiesige Realschule in ein Reformgymnastum
nach dem Muster der Karlsruher Anstalt umzuwandeln . Es ist
nicht zu zweifeln , daß sich der Besuch der Anstalt durch eine
solche Umwandlung bedeutend heben würde . — Auf der hiesigen
staatlichen Rinder st ammzucht st ation ist der Viehbestand
auf über 30 Stück angewachsen , lauter prächtige Exemplare . —
Die Jungvtehwetde hiesiger Stadt war diesen Sommer
mit 68 Stück befahren.

*' Laudwirthschaftliche Besprechungen und Versamm -
lnngen .

Sonntag , 23 . Sept . Landwirtbschaftl. Besprechung in Ober -
mutschelbach . — Generalversammlung des Landwtrthschaft-
lichen Konsum und Absatzveretns in Mauer .

Sonntag , 30 . Sept . Landwirtbschaftl. Besprechung in Lau¬
denberg . — Verbandsversammlung des Verbandes der badi¬
schen landwtrthschastlichen Konsumvereine in Jmmendingrn .

Der Krieg zwischen England und Transvaal .
(Telegramme .)

* Amsterdam , 18 . Sept . Die Burendeputation
veröffentlicht in den Blättern eine Erklärung , worin gegen
die Behauptung in Lord Roberts letzter Proklamation
protestirt wird, daß Krüger dadurch daß er die Grenze
überschritten habe , formell seine Würde niedergelegt und
die Sache der Buren im Stiche gelaffen hätte . Krüger
sei vielmehr mit Ermächtigung des Ausführenden Raths
von Transvaal gemäß den vom Volksraad 1899 getroffe¬
nen Bestimmungen abgereist .

* London , 18. Sept. Das Reuter'sche Bureau ver¬
deutlicht folgende Depesche : Laurenzo Marques :
Bei Komatipoort wird fortdauernd gekämpft . Alle ver-

Keneste Dachrichten «nd Telegramme.
Ei « Konflikt zwischen Frankreich und Oma « .

Paris , 18 . Sept . In den französischen Kolonial¬
kreisen beschäftigt man sich lebhaft mit dem Konflikte ,
welcher vor einiger Zeit anläßlich des Vorgehens des
Sultans von Mascat zwischen Frankreich und Oman
ausgebrochen ist . Die Aufmerksamkeit der kolonialen Kreise
ist umsomehr nach jenen Gebieten hin gerichtet , als vor
ungefähr sechs Wochen der persische Gouverneur von Bu-
schiri, dem Beispiele des Sultans von MaScat folgend ,
die französischen Schutzbefohlenen in seinem Gebiete ge¬
zwungen hat , auf das französische Protektorat zu
verzichten . Ueber das Verhalten des Sultans von Mascat
ist folgendes bekannt geworden : Am 7 . Juni begab sich der
Sultan in Begleitung des englischen Konsuls Kapitän Cox
an Bord der „ Sphinx " vom ostindischcn Geschwader nach
Sour , wo das Schiff am nächsten Mittag anlangte . Der
Sultan verließ mit seiner Escorte, die zum größten Theile
aus Soldaten bestand und 50 bis 60 Mann zählte ,
das Schiff , stieg bei einem einflußreichen Notabeln ab
und ließ einige Notabeln berufen , welche sich unter das
Protektorat Frankreichs begeben hatten , ferner die Eigen-
thümer von arabischen Segelbooten, welche unter franzö¬
sischer Flagge fahren. Er verlangte von ihnen , ihm die
französischen Erlaubnißfcheine auszufolgen , damit er die¬
selben dem französischen Vicekonsul in Mascat selbst zu¬
rückstelle . Der Sultan versuchte alle Mittel , die Leute
einzuschüchtern, und erinnerte daran , daß vor etwas mehr
als 30 Jahren einer seiner Vorgänger , der Sultan
Toueyni, die Stadt Sour , die ihm den Gehorsam ver¬
weigerte , durch zwei englische Schiffe bombardiren und
gänzlich zerstören ließ . Die französischen Schutzbefohlenen
erklärten , daß sie den Schutz Frankreichs bloß deshalb
gesucht haben , um ihre Beziehungen zum Auslande
leichter zu gestalten . Der Sultan erging sich nun in
heftigen Ausfällen gegen Frankreich . Es ist ihm aber nicht
gelungen , mehr als drei vom französischen Vicekonsul in
Mascat ausgefolgte Erlaubnißfcheine zu erhalten . Eine
Woche später begab sich der Sultan , immer in Beglei
tung des englischen Konsuls, nach Mascat zurück.
6 . August wurde in diesem Orte folgendes Dekret kund¬
gemacht : „Ich habe bemerkt , daß meine Unterthanen
sich über die Bedeutung dessen , was es heißt, die Flagge
und die Schifffahrterlaubnißscheine eines fremden Staates
anzunehmen, nicht klar sind. Es scheint, daß sie darin ein
Mittel erkennen, sich unter fremden Schutz zu begeben .
Das wird fernerhin nicht mehr gestattet . Wisset
denn , daß ich in meinem Staate Flaggen und Erlaub-
nißscheine nicht mehr anerkenne und daß ich nicht
dulden werde, daß künftighin Jemand ohne meine Erlaub-
niß und schriftliche Ermächtigung solche nehmen dürfe.

"
— Das Organ der französischen Kolonialkreise , die
„ Dspöche coloniale "

, schreibt über diese Vorfälle : „Der
Sultan von Mascat hat sichtlich auf Befehl
und unter dem Schutze der englischen Agenten
gehandelt . Seit mehreren Wochen befinden sich immer
Schiffe der englischen Flotte im Hafen von Mascat .
Stets ist ein Kriegsschiff, manchmal sind zwei oder gar
drei daselbst ; Kanonenboote , wie der „Redbreast "

, der
„ Pigeon"

, „ Sphinx "
, „ Affey

" oder auch große Schiffe ,
wie „ Melpomena" oder „ Cossach

" halten sich hier zur
Verfügung des englischen Konsuls , während sein Vor¬
gesetzter , der Generalkonsul von Buschiri , nur über den
alten Raddampfer „Lawrence " verfügt. " — Das fran¬
zösische Kriegsschiff „ La Drüme " ist Ende August in
Mascat eingetroffen .

* Pilla « , 19 . Sept. Seine Majestät der Kaiser
traf um 10 Uhr Vormittags hier ein und bestieg das
Torpedoboot 8 I . Um 10 *fl Uhr passirte dasselbe die
Pillauer Tiefe .

* Darmstadt , 19. Sept. Der morgigen Beisetzung
der Leiche Seiner Großh. Hoheit des Prinzen Heinrich
von Hessen wohnt als Vertreter des Kaisers , General
v . Lindequist , Kommandeur des 18. Armeecorps bei .

* Leipzig , 19. Sept. Der Buchbinderausstand
ist von der Einigungskommission nach zwölfstündiger Be-
rathung durch Vergleich zwischen Arbeitern und Arbeit¬
gebern beendet worden . Die Forderungen der Ge¬
hilfen sind theilweise bewilligt. Die Einigung gilt für
alle ausständigen, beziehungsweise ausgesperrten Buchbinder
in Leipzig , Stuttgaü und Berlin.

* Wie «, 17 . Sept. Ueber die Berathung der Mit¬
glieder der bisherigen Deutschen Obmänner -
Conferenz wurde ein Communiqû ausgegeben, besagend:
Alle Theilnehmer an der Conferenz sind von der un¬
bedingten Nothwendigkeit überzeugt , die deutsche Ge¬
meinbürgschaft aufrecht zu halten , welche nach
den Erfahrungen der letzten Jahre einen wirksamen Schutz
für die Deutschen in Oesterreich bildet , woran unver¬
brüchlich festzuhalten , von allen Seiten in der entschieden¬

sten Weise Märt wurde. In der deutschenGemeinbürg¬
schaft werde Jedermann Platz haben , welcher entschlossen
ist , für die Rechte des deutschen Volkes und die Einheit¬
lichkeit Oesterreichs einzustehen . Die letzten czechischen
Kundgebungen, betreffend das böhmische Staatsrecht, find
ein Vernichtungskampf gegen das Parlament und müssen
Jeden in dem Beschlüsse bestärken , daß bei den Wahlen
für die Gesammtstellung des Deutschthums und die Ein¬
heitlichkeit Oesterreichs eingetreten werden muß . Die
Forderung der gesetzlichen Festlegung der all¬
gemeinen deutschen Vermittlungssprache wird
in erster Linie festgehalten .

* Paris , 18 . Sept . Die französische Regierung hat
auf Grund des seiner Zeit erlassenen Anarchistengesetzes
die Abhaltung des internationalen revolutionären
Arbeiterkongresses untersagt .

Aerschiedene».
-j- Berlin , 19. Sept . (Telegr .) Das vom Hauptausschuß

des Deutschen Flottenveretns für Berlin und Bran¬
denburg veranstaltete Fest zum Besten der deutschen Krieger
in China im Zoologischen Garten war von wett über 40 000
Menschen besucht. Sechs Militärkapellen spielten .

«Literatur .
* (DerLahrer Hinkende Bote ) für 1901 ist soeben

im Verlag von Moritz Schauenburg erschienen. Nachdem er
eine stattliche Armee seiner Sendlinge in die weite Welt, wo
Deutsche wohnen , vornehmlich nach Nord- und Südamerika ,
Australien , nach Südostafrika und Deutsch -China, hat abgehen
lasten, marschirt er jetzt durch die deutschen Lande, um seinen
Lesern die gewohnte Unterhaltung und Belehrung zu bringen .
Der vorliegende erste Jahrgang seines zweiten Jahrhunderts ist
wieder recht gediegen ausgefallen, der Burenkrieg, der Beginn
der blutigen Ereignisse in China, sowie die sonstigen „Weltbegeben¬
heiten" sind in Wort und Bild volksthümlich dargestellt.

" (In der Sternenbanner - Republik .) Reise-
erinnerungen von vr . Carlo Gardini . Mit 41 Illustrationen .
Aus dem Italienischen von M Rumbauer . (Preis 6 M .) Seit
längerer Zeit ist kein deutsches Reisewerk über Amerika erschie¬
nen . Die Literatur des Auslands dagegen hat mehrere vorzüg¬
liche Schilderungen des amerikanischen Kontinents in jüngster
Zeit aufzuwciscn . Unter diesen nimmt das soeben im Verlag
der Schulze ' schen Hofbuchhandlung in Oldenburg er¬
schienene Werk des Italieners Ör . Carlo Gardint , welches
hier in guter deutscher Uebersetzung vorlicgt, einen hervorragen¬
den Platz ein . Während seiner wiederholten Reisen in der
Neuen Welt, wie in seiner St llung als amerikanischer Konsul
hatte der Verfasser Gelegenheit , die Entwicklung und den Auf-

, schwung der einzelnen Städte der Union zu verfolgen. Wenn
i auch begeistert von dem mächtigen Emporblühen des transatlan -
j tischen Staatenbundes , vermeidet er es doch, Phantastisches über
> das Dollarland zu berichten . Der Autor führt den Leser in
> seiner unterhaltenden Reisebeschreibung , der sich werthvolle sta-
l tistische Daten neuester Zeit über Bevölkerung, Landwirthschaft,

Industrie »ind Handel , Schilderungen der Einrichtungen und
Kulte des Landes, des Theater- und Kunstlebens, geschickt ein-
fügen, durch alle Staaten und Regionen der großen Republik,

m » l Am längsten verweilt er in New-Uork, Chicago , der Mormonen -
stadt Salt Lake City und der Goldstadt San Francisco .

Stand der Badische» Bank
am 15 . September 1900 .

Aktiva .
Metallbestand . 4675195 M . 51 Pf .- - ffenscheine . 14 970 „ — „ReichSkaffenscheine . 14 970
Noten anderer Banken . . . . 77900
Wechselbestand . 22 585 157
Lombarbforderungen . 546890
Effekten . 71529
Sonstige Aktiva . 2810083

80

96
23

30781726 M . 50 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9 000000 M . — Pf .
Reservesond . 1879107 „ 08 „
Umlaufende Noten . 13 625 300 , — ,
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 5234908 „ 08 „
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 1042411 „ 34 ,

nicht
30 761 726 M . 50 Pf .

fälligen deutschen WechselDie weiter begebenen , noch
betragen 990 365 M . 48 Pf .

Die Direktion der Badischen Bank .

Kroßyerrogkches Koftyaakr.
Spiel » ! « «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Donnerstag, 20 . Sept . Abth . S . 3 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise .)

„Die Schmetterlingsschlacht "» Komödie in 4 Akten von
Hermann Sudermann . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Freitag , 21 . Sept . Abth . 0 . 3 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise .)
„Lucia von Lammermoor ", Oper in 3 Aufzügen von Sal¬
vator Cammerano, Musik von G . Donizetti. Anfang halb 7
Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr .
MAt«t«ruki Sa Imtrulöuao », für »- Syür. dom 19 . Sept . 1900.

Der hohe Druck hat sich seit gestern auf dir südliche Hälfte
Mitteleuropas zurückgezogen und gleichzeitig hat sich eine über
dem norwegischen Meer gelegene flache Depression in daS
Binnenland herein ausgebreitet ; hier ist gleichwohl daS Wetter
heiter und warm geblieben, doch ist der Ausbruch von Gewittern
zu erwarten .

Wtttrrmch-brvdachtnr»» der Mrlmrtt. Atat̂ n Anrwnch^

September
18. RachtS 9- U .
19. MrgS . 7- U .
19. Mittgs . 2- U.

') Nebel .

Burm». Lher«. « s»c gnlchtia -
U» V. «nicht.» w»

kelt tu
Proz.

« tu»
752 .4 16 .6 ISO 93 NW
7520 12.8 10 .2 94 NS
752 .1 23.6 12 .2 56 NW

heiter
bedeckt ')
heiter

Höchste Temperatur am 18 . September : 23 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht: 12.4.

Niederschlagsmenge - eS 18 . September : 0 .0 mm .
Wafferft and deS Rheins . Maxa » . iS Sept . : 3 56 m .

Verantwortlicher Redakteur: Jnltn « « atz in Karls ruhe.
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Für Litern und Erzieher

Karl Wichard ^ öwe.
Preis geh . 1 .50 gcb . 2 .—

Mittelschule und höh . Mädchenschule . Vorliegendes Auch,
hrrvorgegangen aus sorgfältiger Keobachtung der eigenen Kinder, aus
tiefem Studium der Kindesselle, der kindlichen Neigungen und Verkehrt¬
heiten , psychischer und physischer Art , kan» ein trefflicher Wegweiser für
dir Kindererffehung sein , den wir jedem Elternpaare als Angebinde auf
den Geburtstagstisch des erstgeborenen Kindes wünschen möchten . Es ist
rin Auch, das viel Segen stiften muh, wenn es recht eingehend studirt
und angewandt wird . Insofern bat es auch eine sozialpolitische Be¬
deutung . Zugleich bietes es zwischen den Zeilen eine beachtens -
werthe Psychologie . D :636 .3

Wie erstehen md belehren mr «nsere Kinder
»ährend der Schuljahre?

Für Eltern und Erzieher
von

Karl Hlichard Löwe .
- Preis geh. 3 eleg . geb. 3 .75 -

Ostfriesisches Schulblatt. 1900 . Nr. 11 . Die Aufgabe , die
der Verfasser sich gesetzt hat, ist ebenso schwierig, wie sie wichtig ist,-
aber die reiche pädagogische Erfahrung, die er durch seine scharfe Heob -
achtungsgabe und sein seines psychologisches Verständnis; gewonnen, hat
ihn diese schwierige Ausgabe in vortrefflicher Weise löst » lassen . Gr er¬
weist sich darin als ein Pädagoge von weitem Klick und gesundem Urtheil ,
der die höchsten Ziele im Auge hat . Ein aufmerksames Studium des
ausgezeichneten Kuches wird die rechten Bahnen für eine rechte Er¬
ziehung und Belebrung der Kinder weisen, und so kann es großen
Segen stiften . Wir empfehlen das Werk aufs angelegentlichste .

DIni ' 2 LH ILai »1Si ^ L»lLSl

LawstsZ u. 3ovLtL§ Leu 22 . u . 23. Lsxt.
6vi jsäei Witterung tägliok 2 Vorstellungen um 2 u . 7 */s Ukr ,

aut llem IWslSlSplLtiL .

«L ttLir i L *
6rü88lS LietiLuslsIliirig Ü6I7 LrLs .

Krossartiges internstionales Vergnügungs - ^tsblissement .
In e4intzriks . ksKründst .

Idsvirl sslns Lslss drrr -str Dkutsolrlsirri
in 70 sixens äa.2N konstrnirtsn LissnkaknvnKsn , vuelvks 4 Lüge
s >7 Wsgsn killten . Das Kanus nnKStksilts Lnssnrkls rvird unter
12 gennslkigen Lelt - I-svilions susgsskeUK , ciersn Krösstsr ksgusms

Litöplätse kür ea . 15 000 Rsrsonsn entkalk .
7 ?Ng1 !v1rs llnlrrrslsii SVVVV üdsrL
70 ^ ksrds ln» slinsr ZstlsnsgS vongs 1ütn >t
40 2 ui sirisrn Ossps « « vvnstril
400 I -ksrds 1» der l ^lerdesrisslellung
20 Llsplrsitle « 1» S ödsiregs « vorgetUkrt
7S TteLroIrsleir suk 2 Sükne «
SO doelrez - s und Lunslrelter
12 Kletslersedsltsrellsr" 0 TLIsr « sIs Olowns
20 der willigsten Olewns der IVelt .

in 3 LlsnsKsn , auf 2 Lüknsn uncl 1 Rennkak n .
200 dennskrle vsrsteiler 300

das dsrükints Lisssn -lilorilin -IVsideksn .
2 INensgerien 2

Liilsts Kaken diitiKkeit kür alle nnKk^siKtsn 8sksnsrvürdiKksitsn und
Kskon dsrn Inkaker Unreellt auk einen 8>trxint 2 .

Kleine Klsekresklungen .
Tsgtiek 2 Vorstellungen uni 2 und nrn 7 2 Ukr . Lrö knnnK
1 8tnnäs vor ^ .nkanA dsr VorsteiiuvK xur LesiektiKunK 6er IlsnaKsrisn ,
der interessanten lebenden menseklieken Abnormitäten und einer Kannen

8ammInnK von WnnderdinKen .
^ rei » ns «rk >»sge dsr plslle .

^ r'ö ^ rmrZr

t/s/k

- 5?/ - t/si - l 6r// .k - <76 t o - r

D919 .

Offizier sucht vom 1 . Oktober ab
zwei mödlirte

L ii m m s i»
(Wohn-, Schlaf - ) nebst Burschenstube
zu miethen . Off . unter O . N . und
Angabe des monatl . Mieth Preises an
die

'
Exp . o . Bk_ D 914 .2

Zur Leitung einer Polster -Werk¬
statt wird ein in allen moderne «
Polstermöbel« u im Dekorations-
fach vollständig vertrauter Werkführer
gesucht Stellung bei Zufriedenheit
angenehm u . dauernd . Offerten unter
v . 962 an die Exped . ds . Bl . erbeten.

D 958 . Heidelberg . Eine

Kanzleigehilfenstelle
mit 1050 M . Jahresgehalt ist dahier
alsbald zu besetzen.

Heidelberg, den 17 . September 1900.
Großh . Bezirksamt :

I)r . Pfister .
Bekanntmachung .

D '959 . Baden . Bei diesseitigem
Amte ist eine Kanzleigehilfenstclle
mit einer Jahresvergütung von 900 M .
auf 1 . Oktober d . I . zu besetzen.

Bewerber wollen ihre Gesuche nebst
Zeugnissen alsbald hierher einreichen .

Baden, den 17 . September 1900.
Großh . Bezirksamt .

Lntres inol . 8it2pls .t2
8xsri 'sit2 .

1 und 2 Uü .
3

Rsssrvirtsr Rlutn . . . . 4 dlk .
I .0KS pro Rlät ^ . 6

Xindsr untsr 10 llakrsn ^ aklsn dis llälkts kür alls Rlät^ s mit ^ us-
nakios dsr 1 dlü -RIätrs . 8ämmtlieks RILt̂ s sind nummsrirt mit ^.us-
nakms dsr 1 und 2 Nk .-Rlätss . 4 und 6 NK .-RI 8t2S vsrcisn vom ersten
DaKS dsr Ankunft ab verkauft in dsr LuekkandlunK von Ktliitlvn 4

Li'ZN , Laiserstrasss 80 a. I) '638,4
Oer Lillstverk 8.uk kindst an dsr Lasse bsi LrökknunK dsr ^.usstsllunK statt .

OoMIllLHältgSLSlIsellLÜ

11 ,
li !ri8er8lrs88tz 205 Lfii86r8lr » 88v 205 .

IWaimliolni . l8kLI *ISL ?ZLlLS . Hoiilolboi ' s .
4n - rinck I si Rrrnt v « i» rtkpaplvrvn an sämmrlioken Börsen

piätLsn des lu - uod ^ uslsudss .
LlnI8 «« NN v <»i> Lii »8- » >» I Ikivid < nds » >>sk ei neu , vvrloostvi »

„ n,i » > I» itiiiliKten H4 silt »papieren , treilxten t. elii ^orte »
und dergl.

LinkvIitNK » euer Di !» p «»r>>>- und Oiride » deiit »0 Kei>, Ulu,-
tuiisek von li >teii » >>iel »e !» ei > in delinitive Gtilelle .

lko lsnlose liviitrollv v « i» Verloo8u » 8vn
> er ->! « I >eri, » K von L.« v8- und sonstisei , IVertbpapieren

ASAsn Snursvsrinst ksi der 4 » 8l «v8uiiK .
IblliiLiiA von ^Veel >8eln auk sämmtlieks klätrs des lu- und Auslandes .
4u88teII „ i,8 v «n Skeek8 , 4nvvei -inuften und ^ reditbrieten

auk sämmtlieks kedeuteuders Verkekrsxlätvs .
LlrvOnnnK von I» „ tenden IteellnunKSn mit « ad ukne

Llreditze » Lkrni »K .
Illen lidriinK von 1 « r>,eI>N8>len ant ke ^tiininte Leit .
LriillnnnK KekUtirenkreier Okeekrevkaunxen und Lntgegsv-

ovkme von lOaareinlaKen mit und okns LSodigung .
dtnnaiiin « von verseklossenen and utlenen Ilepdt » uur

Vervakrung « nd Vernaltung ; unter voller llaktbar -
r lvoit n »ek den lle »1iinniungen des ElesetLes . Zk441 .12

D956 . Nr . 14996 . Donaueschingen

Schreibgehilfe.
Bei Großh . Amtsgericht Donau - >

e 'chingen ist eine Kopistenstelle mi^
einer Jahresverqütung von 700 M . !
und 60 —80 M . Schreibgebühren sofort ^
zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissen alsbald melden .

Donaueschingen, 17 . September 1900.
Großh . Amtsgericht,
vr . Bodenheimer .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Bekanntmachung.

D,934,1 . Breiten . Das Anmelde -
vcrzeichniß derjenigen Personen, welche
als männliche, leiblich , ehelich geborene
Nachkommen des ersten Stammhauptes
der Freiherrlichen Familie von Mentz -
ingen mit dem Stammgutshauptort
Menzingen erbberechtigt am Stammgut
sind , liegt vom 14 . September d . Js .
bis einschließlich 13 . Oktober d . Js . bei
diesseitiger Stelle zur Einsicht der
Stammerbberechtigten offen.

Anträge auf Berechtigung oder Er¬
gänzung des Verzeichnisses sind bei uns
unter Vorlage der eriorderlichen Ur¬
kunden innerhalb der Offenlegungsfrist
rechtzeitig geltend zu machen.

Breiten , den II . September 1900,
Gr . Amtsgericht:

Lubberger .
Bekanntmachung.

D,90l . Nr . 22172 . Baden . Ueber
den Nachlaß des verstorbenen Kauf¬
manns Otto Friton , Werderstraße
Nr . 8 in Baden wird heute am 14.
September 1900 . Abends 6 Uhr, auf
Antrag mehrerer Nacht -,ßgläubiger die
Nachlaßverwaltung anaeordnet. Herr
Stadtrath unv Bankier Wilhelm
Meyer in Baden wird zum Nach¬
laßverwalter ernannt .

Baden , den 14 . September 1900.
Großh . Amtsgericht II :

v. Bodmann .

Bekanntmachung.
D,926 . Nr . 23S51 . Mosbach .

Großh . Amtsgericht hat heute verfügt :
Auf Antrag der Erben wird für das
Vermögen des am 8 . April 1900 in
Oberschefflenz verstorbenen Schreiners
Ludwig Geiger die Nachlaßver-
waltmig angeordnet : Nachlaßverwalter
ist Rechtsagent K . Ladenburger in
Mosbach . Mosbach, den 16 . September
1900 . Der Gerichtsschreiber Gr . Amts¬
gerichts : Hebe ^r _̂

D '876,2. Nr . 92 . Mannheim .

Vergebung von KamMten
für den Neubau des

Grosrh. Amthauses in Mannheim.
Auf Grund der für die Staatsbauten

des Großhcrzogthums Baden v ^ ord¬
neten Bedingungen und technischen Vor¬
schriften werden folgende Bauarbeiten
öffentlich zur Vergebung ausgeschrieben :

I Erd - und Maurerarbeiten,
und zwar unter Anderem:

Aushub ca . 4200 ekm,
Bruchsteinmauerwerk ca 3600 ekm,
Backsteinmauerwerk ca 7000 ekm .

II . Steinhaucrarbeiten.
Loos Basalt - oder Granitsockel ca.

55 ekm,
Loos L . Arbeiten für die Straßen -

faffaden ca . 1150 ekm,
Loos 0 . Arbeiten für die Hoffaffaden

ca . 300 ekm,
Loos I ) Arbeiten für Innenarchitektur

ca . 180 ekm,
Loos L . Glatte einfache Arbeiten im

Keller und Gefängnißbau, ca . 25 ekm,
Keller - u . Stocktreppen ca . 700 lfdm.

III . Eisenlieferung.
Loos I . Walzeisen für Kellergeschoß

ca . 50,000 kK .
Zeichnungen, Maffenberechnungenund

Bedingungen sind vom 18 . September
ab auf dem Baubureau Int . L 4. 11,
1 Treppe hoch , einzusehen . Daselbst
werden die besonderen Bedingungen
und Arbeitsauszüge abgegeben und
jegliche Auskunft ertheilt. Die ver¬
siegelten und mit entsprechender Auf¬
schrift versehenen Angebote sind bis
spätestens Mittwoch d . 3 . Oktober ,
Abends 5 Uhr , auf dem Baubureau
abzugeben , zu welchem Zeitpunkt die
Angebote in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Bewerber eröffnet werden.
Z -ffchlagsfrist drei Wochen .

Mannheim, den 14 September 1900 .
Tie Oberleitung:

Hanser , Großh . Oberbaurath .
Tic Platzbauleitung:

Graf , Großh . Reg -Baumeister.^
D,819,2. Nr . 10183. Mannheim .

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen.

Die Lieferung und Aufstellung des
Eisenwerks , im Gewichte von ungefähr
10000 k§ , für ein Laufgerüst zu den
Portalkrahuen im Zollhofe zu Mann¬
heim soll im Wege der öffentlichen Ver¬
dingung vergeben werden .

Bedingungen, Gewichtsberechnung und
Pläne können auf meiner Kanzlei ein¬
gesehen oder gegen Vergütung der Zu¬
stellungskosten von mir bezogen werden .

Die Angebote sind verschlossen, porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen , bis spätestens zu der am

Donnerstag den 27 . d . Mts . ,
Vormittags 16 Uhr ,

stattfiudeuden Berdiugungstagfahrt an¬
her eiuzujeudeu .

DieZuschlagsfristbeträgt dreiWochen .
Mannheim, den 12. September 1900 -

Der Gr . Bahnbauinspektor.

D,961,1. Nr . 10406/07 . Mannheim .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen
Die Erstellung eines Betonfunda¬

mentes von ungefähr 200 ekm für eine
Lokomotivdrehfcheibe von 20 m Durch¬
messer im Personenbahnhöfe Mannheim
soll im Wege der öffentlichen Ver¬
dingung vergeben werden .

Bedingungen und Plan können auf
meiner Kanzlei eingesehen oder gegen
Vergütung der ZusteUimgskosten von
mir bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
postfrei , bis spätestens zu der am

Montag den 1 . Oktober ,
Vormittags 10 Uhr ,

stattfindenden Verdingungstagfahrt an¬
her einzusenden .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Tage.
Mannheim , den 13 . September 1900.

Der Gr . Bahnbauinspektor.

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Oktober l . I .
ist für die Beförderung von Graphit ,unreinem (erdigem ) , roh , odergeschlemmt,
oder gemahlen in Ladungen von 10000k^
für den Eisenbahnwagen und Fracht¬
brief von Krems Station der k. k. österr.
Staatsbahn nach Mannheim ein Fracht¬
satz von 2,42 M . für 100 kK eiugeführt
worden. D 967

Karlsruhe , den 18 . September 1900.
Generaldirektion.

D '963 . Karlsruhe
"

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . November d . I .
werden die au der Neubaustrecke Epp-
ingen— Steinsfurth liegenden Stationen
Jttlingen , Reihen und Richen für den
gesammten Thierverkehr eröffnet .

Karlsruhe , den 17 . September 1900 .
Generaldirektion. _

D '965. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Mit Giltigkeit vom 15 . September

i 1900 wird die auf den Wagenladuugs -
'
verkehr beschränkte Station Eppelheim
der Badischen Staatseisenbahnen mit
direkten Entfernungen in das Heft 8
des Sndwestdentschen Berbandsgüter -
tarifs (Baden — Pfalz ) eüibezogen .

Nähere Auskunft ertheilen die Güter¬
stationen.

Karlsruhe , de» 17 September 1900.
Namens dir bctheiligten Verwaltungen :
Großh . i-,eneraidireklion der Badischen

Staatse tsenbahnen._
D '966. K a r l s ruh e .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen. ^

Mit Giltigkeit vom 20 September
1900 wird zum Tarifheft t des nord-
deutsch - hefstsch- südwestdeutfchenElfen-
bahnverbands der Nachtrag ausge-
geben . Derselbe enthält die Aufnahme
der Station Mannheim Jndustriehafen
sowie anderweite theilwe -se ermäßigte
Entfernungen für Manrchenn B . B .

Nähere Auskunft erthnlen dre Ver¬
bandsstationen.
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